
Der Fachkräftemangel im Ge-
sundheitswesen stellt in 
Deutschland seit Jahren eine 

große Herausforderung dar. Die stei-
gende Nachfrage nach qualifiziertem 
medizinischem Personal in Kranken-

häusern, Pflegeeinrichtungen und an-
deren Gesundheitseinrichtungen 
steht einer begrenzten Anzahl von ver-
fügbaren Fachkräften gegenüber. Die-
ses Ungleichgewicht führt zu erhebli-
chen Engpässen und beeinträchtigt 
die Qualität der Patientenversorgung. 
Der demografische Wandel, die zu-
nehmende Komplexität medizinischer 
Behandlungen sowie die Arbeitsbelas-
tung und die geringe Attraktivität des 
Berufs tragen zu dieser Problematik 
bei.

Gleichzeitig haben Digitalisierung und 
Technologisierung in den letzten Jah-
ren eine rasante Entwicklung im Ge-
sundheitswesen in Deutschland erfah-
ren. Durch den Einsatz moderner 
Technologien und digitaler Lösungen 
eröffnen sich neue Möglichkeiten zur 
Unterstützung von medizinischem 
Personal, sowie zur Verbesserung der 
Patientenversorgung und der Effizienz 
im Gesundheitssystem. Der soge-
nannten hybriden Zusammenarbeit, 
d.h. der Zusammenarbeit von Mensch 

und Maschine, kommt somit eine ent-
scheidende Rolle im Umgang mit dem 
Fachkräftemangel zu. 

 Chancen und Risiken hybrider 
Zusammenarbeit
Durch die Digitalisierung und Auto-
matisierung können viele Arbeitspro-
zesse effizienter gestaltet werden. Ein 
Beispiel dafür ist die Telemedizin, bei 
der Patienten per Video-Chat mit Ärz-
ten kommunizieren können. Auch die 
Robotik wird im Gesundheitswesen 
immer präsenter. Roboter können bei-
spielsweise bei Operationen einge-
setzt werden und unterstützen Ärzte 
und Pflegekräfte bei ihrer Arbeit. Hy-
bride Zusammenarbeit bietet insbe-
sondere im Gesundheitswesen viele 
Vorteile wie eine erhöhte Effizienz, 
präzisere Diagnostik oder verbesserte 
Flexibilität der Mitarbeitenden. Um 
diese Vorteile vollumfänglich nutzen 
zu können sind jedoch einige Heraus-
forderungen zu bewältigen. Der Ein-
satz neuer Technologien erfordert eine 
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kontinuierliche Weiterbildung der 
Mitarbeitenden, um sicherzustellen, 
dass sie mit den digitalen Tools und 
Arbeitsmethoden vertraut sind. Zu-
dem müssen Gesundheitseinrichtun-
gen die Balance zwischen Automati-
sierung und menschlicher Interaktion 
finden, um sicherzustellen, dass die 
menschliche Komponente in der Pa-
tientenbetreuung nicht vernachlässigt 
wird. Insbesondere die folgenden 
Chancen und Herausforderungen sind 
zu beachten und erfordern eine aktive 
Gestaltung im Rahmen des Personal-
managements. 

Effizienzsteigerung und verbesserte 
Unterstützung: Die Integration digita-
ler Tools und Automatisierung ermög-
licht eine Effizienzsteigerung für das 
Personal. Repetitive Aufgaben können 
automatisiert werden, sodass mehr 
Zeit für komplexe Aufgaben und die 
direkte Patientenversorgung zur Ver-
fügung steht. Zudem bieten KI-ge-
stützte Systeme in der medizinischen 
Diagnostik Ärzten Unterstützung bei 
der Interpretation von Bildern und lie-
fern präzisere Informationen, was zu 
optimierten Diagnosen und Behand-
lungen führt. 

Flexibilität: Die Einführung von Tele-
medizin eröffnet Ärzten und anderen 
medizinischen Fachkräften die Mög-
lichkeit, flexibler zu arbeiten und Pa-
tienten auch außerhalb der Praxisräu-
me zu betreuen. Die Fernkonsultation 
ermöglicht es, Zeit- und Ortsbeschrän-
kungen zu überwinden und gleichzei-
tig die Qualität der medizinischen Ver-
sorgung aufrechtzuerhalten.

Veränderungen in Arbeitsabläufen 
und -strukturen: Die Einführung neu-
er digitaler Arbeitsmethoden kann 
Veränderungen in Arbeitsabläufen 
und -strukturen mit sich bringen. 
Hierbei sind eine Anpassung und 
möglicherweise eine Umgestaltung 
von aktuellen Rollen und Verantwort-
lichkeiten erforderlich. Eine aktive 
Einbindung des Personals in den Im-
plementierungsprozess ist entschei-
dend, um den Übergang erfolgreich zu 
gestalten.

Neue Kompetenzen und Qualifikatio-
nen: Die Arbeitswelt der Zukunft erfor-
dert neue Kompetenzen und Qualifika-
tionen von den Mitarbeitern. Soft Skills 
wie Empathie und Kommunikationsfä-
higkeit sind nach wie vor wichtig, aber 
auch digitale Kompetenzen und IT-
Kenntnisse werden immer wichtiger. 
Mitarbeiter im Gesundheitswesen müs-
sen lernen, mit neuen Technologien 
umzugehen und diese effektiv einzuset-

zen. Auch lebenslanges Lernen und 
Weiterbildung sind wichtige Aspekte, 
um den sich immer wandelnden Anfor-
derungen der digitalen Arbeitswelt der 
Zukunft im Gesundheitswesen gerecht 
zu werden. Gesundheitseinrichtungen 
müssen hierbei eine aktive Rolle spielen 
und ihren Mitarbeitern entsprechende 
Schulungen und Weiterbildungen an-
bieten.

Bewahrung menschlicher Interakti-
on und Fürsorge: Bei der Einführung 
hybrider Zusammenarbeit von 
Mensch und Maschine ist es entschei-
dend, sicherzustellen, dass die 
menschliche Interaktion und die em-
pathische Fürsorge in der Patienten-
versorgung erhalten bleiben. Die Ba-
lance zwischen technologischer 
Unterstützung und persönlicher Be-
treuung muss gewahrt werden, um ei-
ne bestmögliche Patientenerfahrung 
zu bieten.

Diese Veränderungen in der neuen Ar-
beitswelt im Gesundheitswesen brin-
gen neue Anforderungen an das Per-
sonalmanagement mit sich.

Die neue Rolle des 
Personalmanagements
Das Personalmanagement spielt eine 
entscheidende Rolle bei der Förde-
rung einer Kultur der Offenheit und 
des Vertrauens in einem Unterneh-
men. Indem es eine Umgebung 
schafft, in der Mitarbeiter ermutigt 
werden, neue digitale Arbeitsmetho-
den auszuprobieren und Ideen für Zu-
sammenarbeit mit KI oder Robotik 
einzubringen, können Innovation und 
Kreativität gefördert und neue Arbeits-
methoden ausprobiert werden. Regel-
mäßige Kommunikation und offener 
Austausch sind dabei von großer Be-
deutung.

Um in einer hybriden Arbeitsumge-
bung erfolgreich zu sein, ist es wichtig, 
dass Mitarbeiter alle erforderlichen Fä-
higkeiten besitzen. Daher sollte das 
Personalmanagement relevante Kom-
petenzen für die hybride Zusammen-
arbeit identifizieren und Mitarbeiter 
bei der Entwicklung dieser Kompeten-
zen unterstützen. Dies kann durch ge-
zielte Schulungen, Mentoring-Pro-
gramme oder die Zusammenarbeit mit 
externen Experten erfolgen. Diese Pro-
gramme sollten darauf abzielen, Mitar-
beitende auf die Nutzung neuer digita-
ler Arbeitsmethoden vorzubereiten. 
Zudem sind Schulungen zu digitalen 
Tools und Datenschutzbestimmungen 
entscheidend, um eine gesetzeskon-
forme Nutzung sicherzustellen.

Um die hybride Zusammenarbeit ange-
messen zu honorieren und zu fördern, 
kann das Personalmanagement neue 
Karrieremodelle und Anreizsysteme 
einführen. Dabei sollten Karrierewege 
für digitale Spezialisten, digitale Multi-
plikatoren, sowie für Projektmanager 
oder Teamleiter geschaffen werden, die 
die hybride Zusammenarbeit fördern 
und Freiräume für das Ausprobieren 
von neuen Technologien schaffen. 
Gleichzeitig sollten Anreizsysteme ent-
wickelt werden, die die Nutzung neuer 
digitaler Arbeitsmethoden belohnen.

Handlungsempfehlungen 
Um den Anforderungen der digitalen 
Arbeitswelt der Zukunft im Gesund-
heitswesen gerecht zu werden und 
dem Fachkräftemangel zu begegnen, 
müssen Unternehmen und Mitarbei-
ter aktiv werden. Unternehmen sollten 
ihre Arbeitsabläufe und -kultur anpas-
sen und ihren Mitarbeitern entspre-
chende Schulungen und Weiterbil-
dungen anbieten. Auch die Gestaltung 
von modernen Arbeitsplätzen und die 
Förderung von New Work Maßnah-
men sind wichtige Handlungsempfeh-
lungen. 

Mitarbeiter im Gesundheitswesen 
müssen sich auf die Veränderungen 
einstellen und ihre Kompetenzen und 
Qualifikationen entsprechend anpas-
sen. Auch die Bereitschaft zum lebens-
langen Lernen und zur Weiterbildung 
ist ein wichtiger Aspekt, um den Anfor-
derungen der Arbeitswelt der Zukunft 
im Gesundheitswesen gerecht zu wer-
den. 

Insgesamt kann das Personalmanage-
ment durch die Förderung einer Kul-
tur der Offenheit und des Vertrauens, 
die Bereitstellung von Weiterbildungs-
programmen, die Sicherstellung von 
Ressourcen, die Identifikation und 
Entwicklung relevanter Kompetenzen 
sowie die Einführung neuer Karriere-
modelle und Anreizsysteme einen 
maßgeblichen Beitrag zur erfolgrei-
chen Umsetzung der hybriden Zusam-
menarbeit leisten. ■
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